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Halliſche Zeitung
für Stadt und Land.

In der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G Schwetſchke.)

R'o. 73. Halle, Montag den 27. März n 1843.
Hierzu eine Beilage.

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das zweite Quartal
e es r n tie t ganstg Silbergroſchen, ſofern die Abnahme unmittelbar von uns geſchieht) noch vor

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen bden Königl. Wohllöbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als möglich, jedenfalls aber noch in die ſem Monate, en a a

Alle auf das allgemeine Intereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllobl. Landraths-
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 17. März 1843. Expedition des Couriers.Schwetſchke.

Dentſchlagad. Strafe wegen Ehebruchs nur dann verhangt werden ſoll,
Merſeburg, den 21. März 1843. wenn deshalb eine Eheſcheidung oder eine Trennung vom

(Offizielle Mitthellung.) e s r S e e waltete in BezugBei Fortſetzung des Vortrags über den Strafgeſetzentwur ie fernere Frage ob dieſe Strafe in dem Scheidungsurtel
in der r I r r h e mer von Amts wegen auszuſprechen eine unvereinbare Meinungs
an den ſechszehnten Titel von Verbrechen wider die Verſchiedenheit ob, bei welcher die Abſtimmung 19 Stimmen
Sittlichkeit. für den Entwurf und 49 dagegen ergab. Jene ſtutzten fich imDie hier zur Sprache kommenden Fragen uber Beſtrafung r die Motiven der Denkſchrift, dieſe dagegen
des Ehebruchs gaben zu lebhaften Debatten Veranlaſſung. Zwar r n n r r
war man bald darüber einverſtanden, daß der Ehebruch uber- r d u r e des
haupt mit einer Criminalſtrafe, der Ehebruch einer Frau aber niß, eine ſolche Jureerr in aſf v r ſich auch v edürf
mit ſtrengerer Strafe, als der des Mannes, zu belegen, indem ſichkeit des jetzt ten zu laſen durch ne groert Npfitt
man den Grund fur die verſchiedene Beſtrafung, welche auch g ilt r Zeitalters gegen das frühere nicht heraus-
die gegenwärtige Geſetzgebung ausſpricht, in den ungleich nach n der S i ctei n t r er
theiligeren Folgen fand, welche der Ehebruch einer Frau nach ccelere, hen a R e Ben ren
ich ziehzt; dagegen ſprach ſich ſchon eine erhebliche Meinungs- Menſchen an und könne deshalb kein Ge enſtand von St afg 7
verſchiedenheit bei der weiteren Frage: ob der unverheirathete ſetzen ſein, durch welche ſie erf I 37:
Mitſchuldige eben ſo hart, als der ehebrecheriſche Gatte, zu re er r r r ebeſtrafen aus. Nach lebhafter Debatte erklärte ſich eine Ma- her en erd l S rafe aus dem Intereſſe
jorität von 39 gegen 29 Stimmen fur die Bejahung, weil es t r r h bei dem Fortbeſtehen
dem Rechtsgefühle zuwider ſei, zwei unmittelbare Theilnehmer Welche Berg (aſf üßten wen conſequent alle,
an einer unerlaubten Handlung ungleich zu beſtrafen, durch ſt a werd r n r gleich et

i dieſe Handlung aber, an welcher die Theilnahme gleich ſei, die wie rer Linwurf r erſheine das Ge
Ehe in Gefahr geſetzt werde; was dem Staate, als deſſen der Ehebruch wenn er als n
d e ler ſie betrachtet werden müſſe, nicht gleichgültig in der Regel nicht vollſtandig erwieſen werde und der Beweis

Wei tlart die B dann durch den Eid erfullt werden muſſe, der Meineid aber
t e z Wert al zwar in foweit ohne Zweifel ſehr werde vervielfältigt werden wenn dadurch

ſtanden, als nach demſelben eine Kriminalſtrafe abgewendet werden könne.
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Die in den 395 und 398 auf grobe Angriffe auf die
weibliche Schamhaftigkeit resp. Vermittelung der Unzucht min

derjähriger oder verheiratheter Perſonen beſtimmten Strafen
wurden in ſo fern einſtimmig fur zu hart erkannt, als ſie mit
Verluſt der Ehrenrechte verknüpft ſind, und man vereinigte
ſich daher zu dem Antrage auf Milderung dieſer Strafen.

Bei dem folgenden ſiebenzehnten Titel: von Diebſtahl
und Unterſchlagung, fand in Bezug auf die Fragen: ob
Entwendungen unter Ehegatten nur einen Civilanſpruch be-
grunden, Diebſtähle unter Verwandten und Verſchwägerten
in auf- und abſteigender Linie, unter Geſchwiſtern, unter
Adoptiv Eltern und Kindern, ſo wie an Pflegeeltern, Vor
mundern und Erziehern, nur auf Antrag beſtraft werden ſol-
len und ob der bisherige Unterſchied zwiſchen großem und
kleinem Diebſtahl aufzuheben mit Ruckſicht auf die Grunde
der Denkſchrift, Einſtimmigkeit ſtatt. Auch gegen die Erhoö-
hung der bisherigen Strafen des Diebſtahls in der geſchehenen
Art ſprach ſich nur eine Stimme aus, welche ſich ohne Bei-
ſtimmung der übrigen Verſammlung auf das Beiſpiel Eng-
lands berief, welches ergebe: daß hohe Strafen dies Verbre-
chen nicht minderten.

Bei 406, welcher von dem jedesmal mit Strafarbeit
zu ahndenden Diebſtahle ſpricht, wunſchte die Verſammlung
faſt einſtimmig diejenigen Diebſtähle mit aufgenommen welche
an Feld-, Wieſen und Garten-Erzeugniſſen in der Art verübt
werden, daß der Thater die geſtohlenen Gegenſtände am Orte
der That mit ähnlichen eigenen vermiſcht, weil dieſe häufig vor
kommenden Diebſtähle leichter auszuführen, ſchwieriger zu entdek
ken und um ſo niederträchtiger wären, als das Vertrauen eines
Feld 2c. Nachbars gegen den anderen dadurch getäuſcht werde.

Bei den Strafen des Rückfalls fand man kein richtiges
Verhältniß zwiſchen Strafmaaß und Strafart fur den erſten
und zweiten Ruckfall, hielt eine angemeſſene Abſtufung fur ein
Erforderniß der Gerechtigkeit, wie fur eine Bedingung der
Beſſerung und beantragte:

daß beim erſten Ruckfall ſtets Strafarbeit, beim zweiten
aber ſtets Zuchthausſtraſe eintreten möge.

Die Beſtimmungen der F. 432 und 433, nach welchen
Entwendungen und Unterſchlagungen, wenn ſie

1) an Eßwaaren, Getranken, Garten und Feldfruchten zum
cigenen Genuß oder Verbrauch auf der Stelle begangen
werden und

2) wenn bei geringfuügigen Gegenſtänden aus den Umſtänden
erhellet, daß die Handlung nicht in der Abſicht geſchehen
iſt, ſich unredlicherweiſe Gewinn zu verſchaffen,

nur polizeilich beſtraft werden ſollen, hielt man beſonders
mit Rückſicht auf die ſo bedeutend erhohte Strafe des Dieb-
ſtahls fur höchſt zweckmäßig. Man fand auch die Faſſung
des Entwurfs befriedigend, vermochte zu Vermeidung von
Kolliſionen keine erſchoöpfenderen Ausdrucke und beſtimmteren
Grenzen anzugeben und rechnete auf einen verſtändigen Ge-
brauch der Polizei und Gerichts-Behorden.

Beim achtzehnten Titel: von Raub und Erpreſ-
ſung, fand ſich nichts zu erinnern; dagegen wurden beim
neunzehnten Titel: von Betrug und Untreue, die Stra-
fen fur zu hoch geachtet, obgleich man im Allgemeinen den
Grunden der Denkſchrift fur eine beim Betruge neben der Geld-
ſtrafe ſtattfindende Freiheitsſtrafe nur vollkommen beiſtimmen
konnte. Bei dem Schluß- Paragraphen dieſes Titels endlich,
welcher die Strafe der Gewerbtreibenden fur ungeeichtes Maaß
oder Gewicht, welches bei ihnen gefunden wird, beſtimmt,
vereinigte man ſich über den Antrag auf folgenden Zuſatz:

der Beſitz und die Benutzung anderer als der vorbemerk-
ten Maaße und Gewichte Seitens der Gewerbtreibenden zu

wiſſenſchaftlichen und anderen erlaubten Zwecken kann mit
obrigkeitlicher Erlaubniß zugelaſſen werden.“

Der zwanzigſte Titel: von Fälſchung, handelt, was
der Verſammlung nicht angemeſſen erſchien, in ſeinem erſten
Abſchnitte von Munzverbrechen. Man konnte es nicht billigen,
daß leichte Munzvergehen, wie: das wiſſentliche Ausgeben
einzelner falſchen Stucke und die täuſchende Umwandlung ein
zelner geringeren Geldſtucke in ſcheinbar hohere, mit den har
ten Strafen der eigentlichen Falſchmunzerei und des Verbrei
tens falſcher Munzen in Maſſe faſt gleich belegt ſind, beſonders
da der Geſetzentwurf die Strafen der Muünzfälſchung überhaupt
erhöht hat. Man vereinigte ſich daher zu dem Vorſchlage: die
Materie der Muünzverbrechen umzuarbeiten, die gefährliche
Falſchmunzerei nach ihrer kriminellen Natur mit ſchwereren
Strafen zu rugen, die kleinen Munzvergehen im Verhaltniß
zum Betrug zu ahnden und dieſem peinlichen Rechte im neuen
Strafgeſetzbuche eine paſſendere Stelle anzuweiſen. Dagegen
konnte die Verſammlung die Frage: ob bei Beſtimmung der
Strafe der Munzfaälſchung kein Unterſchied zu machen ob aus
ländiſche oder inländiſche Munzen nachgemacht worden in
voller Anerkennung der Richtigkeit der dafür in der Denkſchrift
angefuhrten Grunde nur bejahen.

Der einundzwanzigſte Titel: von Verbrechen wider
Standes- und Familien-Rechte, gab zu keiner Erin-
nerung Veranlaſſung, und eben ſo einverſtanden erklärte ſich die
Verſammlung im Allgemeinen mit dem zweiundzwanzigſten Ti
tel: vom Bankerut. Derſelbe iſt einfacher und enger, als
der entſprechende des Allgemeinen Landrechts, giebt die Bedin-
gungen des Verbrechens ſchärfer an, unterſcheidet blos zwel
Klaſſen des Bankeruts, betruglichen und gemeinen beſchränkt
denſelben auf Gewerbtreibende und den Mißbrauch des kauf-
manniſchen und gewerblichen Kredits, belegt dieſen mit wirk-
ſamen, wenn auch zum Theil gegen das Allgemeine Landrecht
ermäßigten Strafen, und bedroht andere Perſonen wegen be
trüglicher und fahrläſſiger Verkurzung ihrer Glaubiger mit
ernſter Strafe. Die Verſammlung konnte ſich mit dieſer Um-
geſtaltung des vorliegenden Theiles der Strafgeſetzgebung nur
einverſtanden erklären, und hofft, daß das neue Geſetz, kraftig
gehandhabt, auf ſoliden Handels und Gewerbs-Betrieb gün-
ſtig einwirken werde.

Mit den Beſtimmungen des dreiundzwanzigſten Titels:
vom ſtrafbaren Eigennutze, war man, einige weniger
bedeutende Zuſaätze, welche beantragt wurden, abgerechnet,
einverſtanden namentlich konnte man es nur billigen, daß
auch der einfache Wucher als ſolcher bezeichnet werde, weil das
tadelnde Wort an ſich durch die Geſetzesſprache und im Volks
munde mißbilligend gegen Bedruckung wirkt daß dagegen eine
Strafe nur auf den gewerbsmaäßigen oder verkleideten Wucher
gelegt iſt. Den Grund dieſer Beſchränkung fand man in der
rein poſitiven Natur des Wuchers, deſſen Strafbarkeit daher
nicht weiter ausgedehnt werden darf, als das Bedurfniß un-
umganglich erfordert.

Auch mit dem vierundzwanzigſten Titel: von Eigen-
thums-Beſchädigung, erklärte ſich die Verſammlung im
Allgemeinen vollkommen einverſtanden, ganz beſonders mit dem
dieſer Lehre zum Grunde liegenden Prinzipe, nach welchem bei
Abſtufung der Strafe vorzuglich auf den Gegenſtand der Be-
ſchädigung und ſeine Bedeutung fur das offentliche Jntereſſe
geſehen, der Beweggrund aber nur in ſofern beachtet werden
ſoll als dem Richter zur Pflicht gemacht iſt, bei Zumeſſung
der Strafe auf denſelben Rückſicht zu nehmen was man mit
Ruckſicht auf die in der Regel eintretende Schwierigkeit bei Er
mittelung des Beweggrundes fur richtiger als die landesrecht-

liche Strafgeſetzgebung bei der Eigenthums-Beſchadigung, hielt.
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Familien Nachrichten.
Todesanzeige.

Den heute fruüh erfolgten Tod unſeres
geliebten Sohnes Otto zeigen wir unſeren
Freunden hierdurch ſtatt beſonderer Meldung
und unter Verbittung der Beileidsbezeugunz
ganz ergebenſt an.

Halle, den 24. Maärz 1843.
Profeſſor Blaſius und Frau.

Bekanntmachungen.
Oeffentliche Bekanntmachung.
Den Kindern des in Naumburg ver-

ſtorbenen Schuhmachermeiſter Körner iſt
in dem am 10. September pr. publizirten
Teſtamente des allhier verſtorbenen Schuh
machermeiſter Auguſt Reibeſtock ein
Legat von 100 Thlrn. ausgeſetzt worden,
wovon die in unbekannter Abweſenheit leben-
den Köoörnerſchen Kinder aus Naumburg
hierdurch benachrichtigt werden.

Zeitz, den 4. März 1843.
Königl. Preuß. Land und Stadtgericht.

Roſenfeld.

Taubſtummen- Anſtalt.
Die diesjährige öffentliche Pru-

fung der Taubſtummen findet Mitt-
woch den 29. Maärz Nachmittag von halb
4 bis 5 Uhr im Saale der Stadt-Burger
ſchule ſtatt. Die geehrten Mitglieder des
Frauen Vereins der Anſtalt, ſowie alle
geehrten Gönner und Freunde der Anſtalt
erſuche ich ganz ergebenſt, uns zu dieſem
Feſte mit Jhrer werthen Gezenwart beehren
zu wollen.

Klotz, Vorſteher der Anſtalt.

Jn der Schöne'ſchen Buchhandlung in
Eiſenberg iſt ſo eben erſchienen und in
allen Buchhandlungen (in Halle bei C.
A. Schwetſchke u. Sohn u. Knapp)
vorräthig zu haben:

Vranud-Chronik
auf das Jahr 1842.

Eine Zuſammenſt ellung der in dem Jahre
1842 vorgekommenen Brande. Zur Kunde
der Mit und Nachwelt herausgegeben von

Dr. J. Guunther.
8. elegant brochirt 7 Sgr.

Gefuch. Ein gangbares Gaſt oder
Schenkwirthſchäftchen wird von einem reellen
Verpachter zu pachten geſucht. Wo? ſagt
auf portofreie Briefe die Expedition des
Halliſchen Couriers.

Geſang und Guitarren Concert
der Familie Kittel

hente Abend bei
Halle, den 27. März 1843.

Hummelmann,

3

Bekanntmachung.
Auf der Braunkohlengrube Auguſte

bei Bitterfeld, auf welcher neuerdings durch
eine Grundſtrecke ſehr gute Gruntkohlen
aufgeſchloſſen ſind, iſt der Preis der Tonne
Förderkohle von vier Szr. cuf drei Sgr.
derabgeſtzt.

Bitterfeld, im Marz 1843.
Der Schichtmeiſter Schmidt.

G. Ettler Comp.
in Leipzig,

am Markt über Aeckerleins Keller,
wahrend der Meſſen: AuerbachsHof, vom

Markt das Aſte Gewoölbe links,
empfehlen als etwas Neues und beſonders
Zweckmäßiges aus der Fabrik von Leop.
Chr. Wetzlar in Lindenau bei Leipzig:

waſſerdichte, geruchloſe Schuürzenzeuge,
e Schweißvlatter,

Schuhzeuze,
Betttuücher,

o Unterlagen in Kin-
derbetten

zu Fabrikpreiſen.

Gicht-Strümpfe,
Gicht-Handſchuh,
Gicht-Bandagen,

aus der Fabrik von Leop. Chr. Wetzlar,
empfehlen beſonders hinſichtlich ihrer Elaſti-
citat und Weichheit, zu Fabrikpreiſen.

G. Ettler Comp.
Einen Lehrburſchen vom Lande ſucht der

Backer Tummler in Halle.

W LichtbilderBildniſſe, Bauwerke
u. ſ. w., werden täglich von 10 Uhr früh
bis 3 Uhr Nachmittags auf Silber und
Goldgrund angefertigt von

Naumburg an der Saale.
E. Wibel,

Kupferſtecher und Lithograph aus Berlin

Ein Lehrling kann placirt werden bei
G. Föſe, Pinſel- und Buürſtenmacher.

Meinen Geſchäfts Freunden außerhalb
diene zur Nachricht, daß ich noch vor Oſtern
überall eintreffe.
Halle, den 22. Marz 1843.

G. Föſe, Pinſel- und Buürſtenmacher.

ſogleich ein Unterkommen.

Eine ganz arme Frau hat heute auf
dem Wege von dem Markte durch das
Geiſtthor nach Giebichenſtein, Deich-
gaſſe Nr. 7. einen Leinwandbeutel, wor-
in 4 Thlr. und etwa 20 Sgr., verloren.
Der ehrliche Finder wird gebeten, ſolches
gegen angemeſſene Belohnung in der bezeich-

neten Wohnung abzuliefern.

Ein junger Menſch, welcher Luſt hat
Klempner oder Metalldrucker zu werden,
kann zu Oſtern ein Unterkommen finden.
Das Nähere bei R. Hörichs,

Halle, Leipzigerſtraße Nr. 323.

Drei Landwirthſchafterinnen, welche in der
feinen Kochkunſt ganz erfahren und glaub
wuürdige Atteſte aufweiſen können, ſuchen
ſogleich oder den 1. Mai paſſende Stellen.

Ein gebildetes Mäadchen, welches das
Kleidermachen nach dem Maaße erlernt hat
und häusliche Arbeiten mit ubernimmt, ſucht

Zu erfragen bei
Merſeburg, den 23. März 1843.

Wittwe Kupfer
im Bruühl.

Beſte Koch- und Saamen Erbſen ver
kauft billigſt in Wispeln und Scheffeln

C. Stange.

Eine in vier Federn hangende, faſt ganz
neue elegante Droſchke ſteht zu verkaufen
im Gaſthofe zu den drei Schwanen.

Noch einige Druckerlehrlinge wunſcht
Ruff.

Gelbes Wachs kauft H. D. Straſſer
in Wettin.

Fetten ger. Rhein Lachs empfing
C. H. Riſel.

Mehrere Schock junge Pflaumenbaäume
ſind zu verkaufen im Schmidt ſchen Garten.

Aufforderung.
Alle die, welche fur entnommene Buücher

der verſtorbenen Antiquar Schuchard noch
verſchulden, werden hierdurch aufgefordert,
binnen 4 Wochen den Betrag portofrei an
Unterzeichneten einzuſenden, oder Klage zu
gewartigen.

Halle, den 26. Maärz 1843.
Der Antiquar H. Springsfeld,

fur ſich und ubrige Erben.

200 Stuck geſunde wollreiche Hammel und
200 Stück geſunde feine und wollreiche

Zibben zur Fortzucht,
ſtehen nach der Schur auf dem Rittergute
Kroſigk zum Verkauf und können von
jetzt ab taglich daſelbſt beſehen werden.

Eine Wirthſchaſtsmamſell, die der Milch-
wirthſchaft und dem Kochen vorſtehen kann
und Zeugniſſe ihres Wohlverhaltens aufzu-
weiſen hat, findet ſogleich ein Unter
kommen. Auskunft ertheilt die Expedition
dieſes Blattes.



Wir empfehlen unſer Lager von:

Wachstuch PFPusste
doppelt und einfach bearbeiteter Qualität in
Wollmoſaik und Parquetgeſchmack.

ppichen
den neueſten und vorzuzlichſten Deſſins von

Göhring S Böhme,
Wachstuchfabrik in Leipzig.

J ne
Geſuch.

Ein Mann, welcher zum 1. Mai C.
aus ſeiner gegenwärtigen Stellung einer ein-
tretenden Veränderung wegen ausſcheidet,
ſucht wo möglich bis zu dieſer Zeit ein an
derweites Unterkommen, als Secretair
oder Rechnungsfuüührer. Derſelbe iſt
im Beſitze von guten, glaubwuürdigen Zeug-
niſſen. Den verehrten Herrn Prinzipalen,
welche hierauf reflectiren ſollten, wird die
Wohilöbliche Expedition dieſes Blattes die
Gute haben, nähere Auskunft zu ertheilen.

Gurkenkerne ſind zu verkaufen in der
oberſten Muühle an der Götſche.

Ohlhoff.

Berlin Anhaltiſche Eiſenbahn.
Zur Erleichterung des Verkehrs iſt unſere

Guüter- Direction angewieſen, die von außer
halb hier ankommenden, auf unſerer Eiſen-
bahn weiter zu verſendenden Güter, direct
abzunehmen, und an den Beſtimmungs-
ort zu ſpediren. Die zugehörigen Fracht
briefe ſind in dieſen Fällen unter Adreſſe
„Güter- Direction der Berlin-An-
haltiſchen Eiſenbahn“ auszuſtellen.
Außer der in unſerm Reglement fur den
Guüter- Verkehr feſtgeſetzten Proviſion fur zu
zahlende Nachnahmen werden keine beſon-
dern Speditions- Gebühren berechnet. Daſ-
ſelbe gilt fur die auf unſerer Eiſenbahn hier
ankommenden nach Stettin, Frank-
furt a. d. O. oder Potsdam beſtimmten
Guter.

Berlin, den 9. März 1843.
Die Direction der BVerlin-

Anhaltiſchen Eiſenbahn-
Geſellſchaft.

Fur das laufende Jahr uübernehmen wie
der Verſicherungen gegen Hagelſchaden fur
die neue Hagel Aſſecuranz Geſellſchaft in
Berlin, und ſind die dazu nöthigen For-
mulare à 2 Sgr. und Saatregiſter à 1 Sgr.
bei uns zu haben.

Halle, den 22. Marz 1843.
A. W. Barnitſon Sohn,

Agenten der neuen Hagel Aſſecuranz-
Geſellſchaft in Berlin.

ne Koch und Saamenerbſen beiS J G. Mann.

Bekanntmachung.
Den 27. Maärz komme ich mit 30 Stuck

jutländiſchen und daäniſchen Pferden an, wo
zu Kaufluſtige eingeladen werden.

Pferdehandler Nohr,
in Bornſtedt bei Eisleben.

Verkaufsanzeige. Da ich bei ab-
laufender Pachtzeit des größern Theils der
zu meinem hieſigen Freigute gehörenden Lan
dereien, zu anderweitizer Verpachtung der-
ſelben nicht geneigt bin, vielmehr beab-
ſichtige,
Wege öffentlicher Licitation, einzeln zu ver
kaufen ſo habe ich hierzu auf den Montag
vor Oſtern, als am 10. April d. J., Vor-
mittags um 9 Uhr, einen Termin im
Schmidtſchen Gaſthofe zu Capellen-
en de anberaumt, in welchem, nach zuvor
daſelbſt erfolgter Bekanntmachung der Ver-
kaufsbedingüngen, folgende Gegenſtände zum
Verkauf an den Meiſtbietenden geſtellt wer

den ſollen: 1) die Wohn und Wirthſchafte
Gebäude nebſt Garten und Angerplan; 2)
die beiden, im ſogenannten Dautzfelde und
Ellerbuſche belegenen Acker-Plaäne, in Fla-
chenabtheilungen von je zu 3 bis 5 Mag
deburger Morg. 3) die dem Gute zuzetheilte
Gemeinde Ackerkabel; 4) der bei Kron-
dorf belegene ſchlemmbare Fiſchteich. Hier-
zu werden Kaufluſtige unter dem Bemerken
eingeladen: daß die beiden Acker Plane,
nach Befinden, auch im Ganzen ausgebo
ten werden ſoilen.

Reideburg, am 22. März 1843.
Der Freigutsveſitzer Krauſe.

Schöner rother, dreiblättriger Kopfklee
und franzöſiſcher Luzernſaamen iſt zu haben
bei Chr. Berth in Löbejuün.

Dank.
Der löblichen Direction der Vater

ländiſchen Feuer Verſicherungs-
Geſellſchaft zu Elberfeld halte ich
mich verpflichtet, meinen Dank wegen der

prompten und freiſinnigen Entſchädigung des
mich am 24. December v. J. betroffenen
Feuerſchadens hiermit öffentlich auszuſpre-
chen.

Brachſtädt, den 23. März 1843.
Der Amtmann Wieler.

dieſe ſämmtlichen Grundſtücke, im

Zu vermiethen iſt ſogleich oder
I. April eine große meublirte Stube e.
am großen Berlin Nr. 427 a.

Ein mit den nöthigen Vorkenntniſſen begabter
junger Mann, kann Oſtern d. J. in mei-
ner Material und Eiſenhandlung als Lehr
ling eintreten.

Eisleben, den 19. März 1843.
F. Poltermann.
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Bienen- Auction.
Sonnabend als den 1. April d. J.,

Mittags um 12 Uhr, ſollen in meiner
Wohnung 20 Stuck gute Zucht- und Ho-
nigBienenſtöcke an den Meiſtbietenden ge
gen gleich baare Bezahlung veraänderunzs
halber verkauft werden.

Langenbogen, den 24. März 1842.
Friedrich Beßler.

Kaufgeſuch eines Gutes.
Von einem zahlungsfähigen Ockonomied

Beamten wird ein Land-, Frei- oder Rin
tergut zu kaufen geſucht, und werden die
Herren Verkäufer gebeten ihre Offerten
franco unter dem Buchſtaben A. posto
restante Wolfenbüttel im Herzogthum
Braunſchweig einzuſenden. ((Unterhandler
werden verbeten.)

Bekanntmachung.
Jch kaufe alte Facher, Gläſer, Taſſen

und Kannen, leichte Spitzen und alle Ge
genſtäande von Alterthumern.

Joſeph Reiter,
Kleinſchmieden Nr. 947.

Von Luneburger Flachs empfing ich eine
neue Sendung und empfehle ſolchen in ſchön
ſter Qualität zu billigen Preiſen.

Gleichzeitig empfing ich ahte Braun
ſchweiger Doppel-Schiffs-Mumme,
welche ich hiermit zur guütigen Abnahme em
pfehle.

den 22. MärzAlsleben a. d. S.,
1843.

Albert Bertram.
v

Einem hochgeehrten Publikum beehre ich
mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich, wegen
gänzlichen Ausverkauf meines Kleiderhandels,
die in dieſes Fach einſchlagenden Artikel zu
auffallend herabgeſetzten Preiſen verkaufen
werde.

Halle, den 24. Maärz 1843.
Der Kleiderhandler H. Köring,

Gr. Klausſtraße Nr. 913.

Einen Lehrling ſucht der Backermeiſter
Martin in Eisleben.

—2
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Beilage zu Nr. 73
de s

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Montag, den 27. März 1843.
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Das heute zur Ausgabe kommende 1lte Stück der Geſetz Samm-
kung enthält unter
Nr. 2339. Die vorläufige Verordnung über die Ausuübung der Wald

ſtreu Berechtigung vom 5. d. M.
Berlin, den 24. März 1843.

Debits-Comtoir der Geſetz-Sammlung.

Denutſchkan d.
Berlin, d. 24. März. Se. Maj. der König haben geruht:

Den Geheimen Ober Tribunalsrath Eichhorn, unter Be-
laſſung in ſeiner Stellung bei dem Miniſterium der auswarti
gen Angelegenheiten, zum Geheimen Ober-Juſtizrath zu er-
nennen.Se. Durchlaucht der Herzog von Ratibor und Fürſt
von Corvey, iſt von Breslau, Se. Durchl. der Prinz Karl
Biron von Curland von Polniſch-Wartenberg, der Hof-
jägermeiſter, Graf von der Aſſeburg, von Meisdorf, und
der Großherzogl. Mecklenburg Strelitzſche Wirkliche Staats
miniſter von Dewitz von Neu-Strelitz hier angekommen.

Berlin, d. 25. März. Se. Maj. der König haben geruht:
Den bisherigen Regierungs und Baurath Berring zu Pots-
dam zum Ober-Baurathe und Mitgliede der OberBaudeputa-
tion, und

Allerhöchſtihren Kommerzienrath und bisherigen Konſul
Wm. Oswald in Hamburg zum General Konſul fur dieſe
Stadt und deren Gebiet, ſowie auch fur das Holſteiniſche Elb-
ufer mit Einſchluß der Stadt Altona, ingleichen fur das Han-
noveriſche Elbufer von Harburg bis zum Ausfluſſe der Elbe,
zu ernennen.

Se. Durchlaucht der Herzog von Ratibor und Fuürſt
von Corvey und Se. Durchlaucht der Prinz Karl Biron
von Curland ſind nach Breslau, und der Großherzoglich
Mecklenburg-Strelitzſche Wirkliche Staatsminiſter von De
witz nach NeuStrelitz von hier abgereiſt.

Berlin, d. 22. März. Wie man erfaährt, wird das
brandenburgiſche Huſaren Regiment, deſſen Chef der König
von Hannover iſt, die alte rothe Uniform wieder erhalten.
Ebenſo ſollen die alten Pelzmutzen bei dieſem Regimente wieder
eingefuhrt werden.

Wie tüchtige Forſtmänner verſichern, iſt die oft laut ge-
wordene Beſorgniß, daß die Preiſe des Holzes von Jahr zu
Jahr ſteigen würden, nicht begrundet, indem durch die vielfaäl
tige Anwendung des Torfes und der Koakskohlen die Walder
etwas verſchont bleiben konnen, ſo daß im Verlauf mehrerer
Jahre fällbares Holz in dem Maße herangewachſen ſein wird,
daß die Preiſe wieder fallen muſſen.

Vom Rhein, d. 20. März. Es iſt bekanntlich ſchon
vielfach die Rede davon geweſen, daß nach Beitritt der nord-
deutſchen, ſowie der oſterreichiſch deutſchen Staaten zum
Zollvereine, dieſer im Sinne des Artikels 19 der Bundesakte
zur Bundes Angelegenheit erhoben werden wurde. Das oſter
reichiſche Kabinet ſcheint in der That beim Anſchluß ſeiner
Staaten dieſes Ziel im Auge zu haben und dabei eben ſo ſehr
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von politiſchen und kommerziellen Ruckſichten geleitet zu wer
den. Es fragt ſich nur, ob die Uebernahme des Vereins
durch den deutſchen Bund in jeder Beziehung wunſchenswerth
und forderlich ſei. Bei der Wichtigkeit der Sache durfte es
nicht unintereſſant ſein, die Anſichten eines Mannes von acht
deutſcher Geſinnung, des derzeitigen Praſidenten der braun-
ſchweigiſchen Stände Verſammlung, Advokaten Stein-
acker, wie ſie derſelbe in dem kürzlich erſchienenen erſten Ban
de der Conſtitutionellen Jahrbucher von Dr. K. Weil nie
dergelegt hat, daruber zu vernehmen. Die betreffende Stelle
lautet: „„Wir wollen die praktiſche Ausfuhrbarkeit dieſer
Maßregel und die derſelben etwa noch weiter entgegenſtehenden
Schwierigkeiten hier nicht näher unterſuchen, ſondern die Sa
che nur aus dem Geſichtspunkte der Frage prufen, ob die An
wendung wuünſchenswerth und heilſam ſein wurde? Und dies
glauben wir bezweifeln zu muſſen, ſofern man ſich nicht gleich
zeitig dazu verſtehen ſollte, der Bundesverfaſſung ſelbſt eine
Ausbildung zu geben, fur welche ſich bei den deutſchen Regie
rungen bisher nur wenig Geneigtheit ausgeſprochen hat
Wenn die Regulirung der deutſchen Verkehrsverhaltniſſe auf
die Bundesgewalt uüberginge, ſo wurde ſie naturlich damit der
Autonomie der einzelnen Staaten entzogen ſchwerlich abe
möchte es irgend ein deutſcher Staatsmann fur räthlich erkia
ren, die abſolute Gewalt des Bundes auf dieſe Weiſe und n
Bezug auf dieſe die empfindlichſten Seiten des Volkslebens um
faſſenden Gegenſtande zu vermehren. Das Prinzip der mit-
wirkenden Volkethatigkeit in den konſtitutionellen Staaten wü
de dadurch den Todesſtoß erhalten das oöffentliche Bertrouen

wurde von der Sache ſich abwenden, und ſtatt Einigkeit zu
foördern, nur auf's Neue der Saame der Unzufriedenheit aus
geſtreut werden. Freilich waren auch dieſe Uebelſtände nicht
unvermeidlich; das Mittel dagegen lage indeß nur in eikonſtitutionellen Ausbildung der Bundesverfaſſung, indem M
dem Bundestage eine aus freier Wahl hervorgegangene Volke
vertretung hinzufugte, und dieſe eben will man nicht geſtatten

Muünchen, d. 19. Marz. Der Prof. Maßmann hat
von Berlin aus den Ruf erhalten, mit ſeinem Rath und fein
Erfahrungen dem Miniſterium zur Einfuhrung und Sinrich-
tung von Turnplätzen auf 2 Jahre lang hülfreiche Hand zu lei-
ſten. Auf eine desfallſige Eingabe beim hieſigen Miniſterin
iſt dem Prof. Maßmann der zweijahrige Urlaub bewilli t w e
den, mit der Bedingung jedoch, daß während des el Kbs d r
Gehalt zurückgehalten werde. Prof. Maßmann iſt Pr fe
von Geburt Schüler von Jahn. be

Frankreich,
Paris, d. 20. März. Der engliſche Geſandwer te 8a t e et h bei Hrn. Guizot; a will i

en, die Vorgange auf DOtaheiti hatten Anlaß zu diſchen Noten gegeben. ß ß zu diplomati
Paris, d. 21. Marz. Die Zahl der National ar rdi ten,welche heute an den Offizierswahlen Theil nehmen, iſt



ſehnlich; man glaubt allgemein, viele Offiziere wurden nicht
wiedergewählt werden.

Die Diskuſſion uüber die geheimen Fonds iſt in der
geſtrigen Sitzung der Pairskammer nicht zu Ende gekommen.
Vier Redner Turgot, Taſcher, Brigode und Boiſ-
ſy haben dem Kabinet den Prozeß gemacht; aus ihren vier
Vorträgen ware, wie die Debats behaupten, nicht einer zu
komponiren geweſen, der eine ernſtliche Widerlegung bedurft
hätte. Es iſt keiner von den anweſenden Miniſtern und
ſie waren alle zugegen dagegen aufgetreten.

Die Zuckerkommiſſion hat in Hrn. Rumilly ihren Be-
richterſtatter gewählt ſie erklärt ſich gegen den von den Mi-
niſtern eingebrachten Geſetzentwurf (die Unterdruckung der
Rubenzuckerinduſtrie unter Bewilligung von Schadloshaltung)
und will proportionelle Erhohung des Jmpoſts, je nach ver-
mehrter Erzeugung des inlandiſchen Zuckers.

Ein authentiſches Schreiben vom Admiral Dupetit
Thouars ſelbſt, aus Valparaiſo vom 1. November, rektifi-
zirt die ſeit einigen Tagen umlaufenden Nachrichten uber den
Vorgang in der Südſee. Hier ein Auszug der treffenden Mit-
theilung: Jn Folge von Beſchwerden und Reklamationen,
welche von Franzoſen auf Otaheiti an den Admiral gelangt
waren, glaubte derſelbe von der Konigin Pomare und den
Hauptlingen der andern Sozietätsinſeln eine Entſchädigung
von 10,000 Dollars fordern zu müſſen die Summe war leicht
aufzubringen, da viel baares Geld auf den Jnſeln zirkulirt;

Unterhandlungen uüber dieſen Gegenſtand fuhrten ſehr bald zu
dem offiziellen Anhalten um den Schutz des Königs der Franzo-
ſen und dem Erbieten der äußern Oberherrſchaft über die Stag-
ten der Königin Pomare und der Leitung aller Angelegenhei-
ten der Weißen auf Otäheiti. Dieſer Vorſchlag, ſo ehrenvoll
fur Frankreich und in ſeinen Folgen möglicherweiſe ſo vortheil-
haft fur die Niederlaſſung auf den Marqueſasinſeln, hatte die
ſtrenge Stimmung, welche durch das Verfahren der Behörden
auf Otaheiti gegen unſere Landsleute erregt worden war, ge
nugſam gemildert und den Admiral bewogen, das Protektorat
und die äußere Souveränetät über die Staaten der Königin
Pomare unter Vorbehalt der Ratifikation anzunehmen. Um
jede Zurucknahme des Vertrags zu hindern und damit nichts
verſucht werden könne gegen Otaheiti, bevor die franzoſiſche
Regierung ſich über den Fall ausgeſprochen, hat der Admiral,
in Uebereinſtimmung mit der Königin, eine proviſoriſche Ver-
waltung niedergeſetzt, die Angelegenheiten der Weißen zu di-

rigiren; auch iſt die Flagge Frankreichs in Form einer Hacht der-
jenigen der Geſellſchaftsinſeln beigefügt worden. Auch glaubte
der Admiral im Intereſſe Frankreichs die geeigneten Maßregeln
treffen zu muſſen, um die Adjunktion der Königin Pomare
zu Frankreich zu erleichtern und Rechte ſicher zu ſtellen, die um
ſo legitimer ſind, als ſie uns ganz freiwillig angeboten wor-
den ſind.“

Großbritannien und Jrland.
London, d. 18. März. Die Zahl der mit einer Mono-

manie behafteten Jndividuen, die es auf Sir Robert Peel
abgeſehen haben, mehrt ſich noch immer. Am 14. iſt aber-
mals ein ſolcher Menſch von der Polizei aufgegriffen worden,
der ſich mit großem Eifer ſowohl in dem Bureau des Schatz-
amtes in Downing-Street, als auch in der Wohnung des Her-
zogs von Buccleuch und der des Premierminiſters ſelbſt nach
Letzterem erkundigt hatte, und aus deſſen ganzem Benehmen
hervorzugehen ſchien, daß er nichts Gutes im Schilde führe.
Bei dem mit ihm auf dem PolizeiBureau in Bow-Street an
geſtellten Verhöre ergab ſich, daß er Edward Colley heißt,

ein Eiſenhändler iſt, und daß er ſich ſchon ſeit längerer Zeit
durch ſeine irre Handlungsweiſe bemerkbar gemacht hatte, die
übrigens auch aus einem bei ihm gefundenen, an ſeinen Va
ter gerichteten Briefe zur Genuge hervorleuchtete. Auf die
Frage des Polizeirichters, was er bei Sir Robert Peel zu
ſuchen gehabt habe, antwortete er, er habe nur eine Unter-
redung mit ihm haben wollen und hätte ihm vielleicht einige gute
Rathſchläge geben kounnen. Aus den Ausſagen von Colley's
Hauswirth geht hervor, daß derſelbe ſchon ſeit ein paar Ta
gen ſich auf eine auffallende Weiſe benommen hatte und daß
man fuürchtete, er wolle einen Selbſtmord begehen nach einer
andern Ausſage ſoll der Wahnſinn in ſeiner Familie erb-
lich ſein. Der Polizeirichter ließ ihn nach geſchloſſenem Ver-
hoör einſtweilen der Obhut der Kirchſpiels- Behörden uübergeben.

Ein Schreiben des bekannten Miſſionärs Gutzlaff aus
Tſchuſan vom 28. Oktober v. J. berichtet, daß die Chineſen
innerhalb zweier Jahre ihre ganze Schuld an England abtra-
gen wollten. Es lagen ſechs Kauffahrteiſchiffe mit Ladungen
vor Anker. Fuür Wollen und Baumwollen Waaren bietet
Schanghi, die einzige Hafenſtadt fur Mittel-China, große Aus
ſichten, da von dort aus uüberall hin in das Land die Waaren
zu Waſſer bequem befoöördert werden konnen; rohe Seide und
gruner Thee kämen dafür nach England. Ningpo bietet ahn
liche Vortheile. Aus Futſchu, der' Hauptſtadt der Provinz
Fokien, wird der ſchwarze Thee bezogen und dafür rohe Baum
wolle und Fabrikate genommen. Dorthin begiebt ſich auch
Guutzlaff. Emoy wird eine Niederlage fur alle Waaren es
liefert auch viele Artikel fur den indiſchen Markt. Fur die
wißbegierigen Chineſen ſoll durch Bucher geſorgt werden, na
mentlich durch Flugſchriften über England und den Handel.

Spanie n.
Aus Madrid, d. 13. März, wird geſchrieben Die Wah

len in der Hauptſtadt ſind beendigt. Zwei Kandidaten, die
beſonderes Gewicht darauf legten in Madrid gewählt zu wer-
den, Mendizabal und Antonio Gonzalez ha-
ben ihren Zweck nicht erreicht; ſie ſind unter die Suppleanten
gerathen und kommen bei dieſen erſt nach Llorente.

Cbin a.
Macao, d. k. Jan. Aus einem neuen chineſiſchen Re

gierungserlaß ſcheint hervorzugehen, daß der Kaiſer feſt ent
ſchloſſen iſt, Frieden zu halten. Er hatte anfangs ſich gewei-
gert, auch Futſcheufu, in der Thee-Provinz Fukirn, dem eng-
liſchen Handel zu eröffnen. Den Englandern iſt es aber um
den Handel daſelbſt beſonders zu thun, da ſie hier den beſten
Thee unmittelbar an der Quelle holen koönnen, ohne den Um
weg uber Canton nöthig zu haben. Durch jenen Erkaß wird
nun dem erneuerten Wunſch der Englander, in Futſcheufu
Handel zu treiben Faktoreien zu errichten und in denſelben
mit ihren Familien zu wohnen“, unter dem 26. Tag des ſie
benten Monats (3. Auguſt 1842) die kaiſerliche Zuſtimmung
ertheilt. Es heißt in dem Edikt weiter: „Unſere Kommiſſare
haben ſelbſt (wegen ihrer Zugeſtändniſſe an die Englander)
ihre eigene Beſtrafung verlangt, wir ſprechen ſie aber von aller
Schuld in dieſer Hinſicht frei. Die Engländer haben ehr-
furchtsvoll eingewilligt, nichts gegen die Erbauung unſerer
Forts und Citadellen zu ſagen. Jn den verſchiedenen Hafen,
wo die Barbaren ſollen Handel treiben durfen, können ſie mit
allen unſeren Kaufleuten ohne Unterſchied in Verkehr treten,
und alle zwiſchen beiden Theilen entſtandenen Schulden ſind
von dem betreffenden Theil ohne amtliche Einmiſchung zu be
zahlen. Das Geld (21 Millionen Dollars) iſt in jaährlichen
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Friſten zu bezahlen. Es iſt ein großer Betrag, und woher hat
eine ſolche Summe, um ſie auszugeben, zu kommen Kijing
allein ſei hinfort verantwortlich fur die nothigen Anſtalten und
verzeichne zum voraus die Plaätze, welche ihren Antheil an der
Zahlung tragen ſollen; er hat demgemäß an den Hof zu be-
richten. Die Eingeborenen des Reichs der Mitte, welche den
Beamten genannter engliſchen Nation behuülflich waren, ſind
von der Strafe wegen dieſes Benehmens frei, und da nun der
Friede erklärt iſt, ſo iſt das Volk beider Nationen beiderſeits
als eines zu betrachten, und Niemand ſoll es wagen, hinfort
Blut zu vergießen.“

Seinerſeits unterläßt auch der engliſche Bevollmachtigte,
Sir Henry Pottinger, nichts, um den Frieden aufrecht
z erhalten. Er hat an die Opium-Schmuggler eine ſtrenge

erwarnung erlaſſen, und ſoll darauf angetragen haben daß
dem Gouverneur von Hong-Kong die Befugniß übertragen wer
de, die Schmuggler mit Strafen zu belegen.

Vermiſchtes.
Ein neues Beiſpiel der krankhaften Sammelwuth in

England bietet die Thatſache, daß für die Kugel, mit der
M'Naughten Drummond getoödtet, von einem ſolchen
Kurioſitätenliebhaber bereits uber 100 Guineen geboten wor-
den ſind.

Jn einem Bericht uber das Erdbeben von Antigua
in Weſtindien, datirt vom 13. Februar, lieſt man Wir haben
hier das ſchrecklichſte Erdbbeben empfunden. Ein Viertheil der
Haäuſer von St. John, der Hauptſtadt der Jnſel, iſt umgeſturzt
und von den meiſten andern bemerkt man auch nur Trummer.
Die Hauptkirche exiſtirt nicht mehr. Von 14 anglikaniſchen
Kirchen beſtehen nur noch 7. Von den weslayeniſchen Bethäu-
ſern iſt nur noch 1 von 9 ubrig.

Das Guerneſey-Paper vom 13. Marz berichtet von
einem ziemlich heftigen Erdbeben, welches am 10. März um
1 Uhr Morgens auf der Jnſel Guerneſey geſpurt wurde.
Auch zu Jerſey ſpurte man um dieſelbe Zeit einen Erdſtoß.
Es wurde indeß durch dieſe Erderſchutterungen kein Schaden
verurſacht ſie waren mit einem Geräuſch begleitet, wie wenn
ein Eiſenbahnzug uber eine Brucke fuühre. Auch in Rochdale
wurde, nach dem Sun, am 10. gegen 8 Uhr ein Erdbeben
verſpurt, das Fenſtern und Meubeln bewegte, jedoch keinen
Gegenſtand von ſeinem Platze ruckte.

Es iſt merkwuürdig, daß etwa 48 Stunden vor dem
Beginne des ſchrecklichen Erdbebens in Weſtindien plotzlich im
brittiſchen Kanal ein furchtbarer Orkan losbrach, welcher meh
rere Stunden anhielt und ſich uber eine ſehr betrachtliche
Strecke zur See und zu Lande verbreitete. Es trat auch ein
plötzlicher und ſehr ſtarker Schneefall faſt gleichzeitig in Eng
land, Schottland, Jrland, Frankreich, Holland c. ein. Fer-
ner wurden zu den nämlichen Stunden in verſchiedenen Landes-
theilen an den meteorologiſchen Jnſtrumenten raſche Verande
rungen beobachtet, die von ungewöhnlichen Wechſeln der Tem
peratur begleitet. waren.

T Zu Mancceſter, Liverpool und Preſton ward
am 17. Marz ein. Erdbeben verſpurt, das drei. Sekunden.
dauerte, aber keinen Schaden angerichtet hat.

Fond- und Geld- Cours
Berlin, d. 25 März 1343.

Pr. Cour. Pr. Cour.Fonds. I Sref ſSarr etien Se
erh. 157 Sri Pored Eiſend. ſs ſ1887, [182“7,
Pr. Eng'. Obl.30. 4 1038 do do. Prior. Obl. a 1102
Präm. Sch. der MNgd. Lpz. Eiſenb. 145 sSeedandlung. 91 do. do. Prior. Obl.4 103
Kurm. Schuldv. 33 102 102 (Serl. Anh. Eiſenb. 116 [115
Brl. St.-Obl. 35 103 do. do. Prior. Obl. 4 103
Danj. do. in Th. 48 ſDüjfſ. Elb. Eiſenb. s 71 eWeſtp. Pfandbr. 32 203 do. do. Prier. Obl 4
Großh. Poſ. do. 4 106* 106 Rhein KEiſend. 5 78 77

do. do. 32 1027 do. do. Prior Obl. 4 87
Oſtpr. Pfandbr. 331 104 Berl.-Frankf. Eiſ. 5 113 112
Pomm. do. 35 1038/, 103 do. do. Prior. Obl. 4 103 S
Kur- u. Neum. do. 3 1038 103 en. 4 106
Schleſiſche do. 33 1102 Friedrichsd'or 13 13A Goldm. à 5 Thl. 11*/12 10

Disconto 3 4
Getreidepreiſe.

Nach Berliner Scheffel und Preuß Gelde.
Halle, den 25. März.

Weizen 1 thl. 22 ſgr. 6 pf. bis 2thl. ſgr. pf-.

Roggen 25 2Gerſte 1 10 2 2 e 17 6Hafer 5 7 1 7 6Berlin, d. 23 März. Marktpreiſe vom Getreide.
Zu Waſſer:

Weizen 2 Thlr. 1 Sgr. 3 Pf., auch 2 Thlr. und 1 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf.
Roggen 1 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf. auch 1 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf.
Erbſen 1 Thlr. 25 Sgr. auch 1 Thlr. 20 Sgr. (ſchlechte Sorte)

(Den 22. März.
Das Schock Stroh 9 Thlr. 25 Sgr., auch 8 Thlr.
Der Etr. Heu 1 Thlr. 10 Sgr. auch 1 Thlr.
Kartoffeln der Schffl. 1 Thlr., auch 22 Sgr. 6 Pf.

Branntwein- Preiſe. Die Preiſe von Kartoffel Spiritus
waren am 18. März 201 20 Thlr., am 21. März 208 20),
Thlr. und am 23. Maärz d. J. 202/, Thlr. frei ins Haus ge
liefert pro 200 Quart à 54 pCt. oder 10,800 pEt. nach Tralles.
Kern Spiritus: ohne Geſchaft.

Berlin, den 23. März 1843.
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin.

Magdeburg, d. 24. März. (Nach Wiſpeln.)

Weizen 422 434 tht. Gerſte thl.Roggen Hafer 32. 34
Nach Dresdner Scheffek.
Leipzig, den 22. März.

Weizen 3 Thl. 27 Ngr. bis 4 Thl. 5 Ngr.
Roggen 3 25 53 28Gerſte s 2 5.Hafer 2 10 2 12Rappſaat T 15W. Rübſen 2 7S. Rübſen 2 7 mOel, der Ctr. 11 152 e

Waſſerſtand zu Halle
am. 26 März

Oberhaupt 5. Fuß S Zoll.
Unterhaupt 6 Fuß 6. Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 24. März: Nr. 0 und 4 Zoll.

mee
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Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24. bis 26 März

onprinzen Se. Königl. Hoheit der Prinz Eeorg v. Mecklenm Shit a. Bonn, und deſſen Gouverneur, Hr. v. Alvensleben.
Hr. Amtsrath Liborius a. Berlin. Hr. Kaufm. v. Brandt a. Würz-
burg. Hr. Kaufm. Bocker a. Hannover. Hr. Pelzwaarenfabr. Mül-
ler a. Göttingen. Hr. Architekt Eggert a. Bern. Hr. Amtm Haufe
a. Selmeritz. Hr. Landſchaftsmaler Krüger a. Serlin. Hr. Ober-
bürgermeiſter Schreiber a. Köthen. Hr. Kunſthändler Weiß u. Hr.
Partik. v. Lämel a Dresden. Hr. Hof-Conditor Nürnheim a. Kö-
fhen. Hr. Kaufm. Förſtemann u. Hr. Banquier Plaut a. Nordhau-
ſen. Hr. prakt. Arzt Dr. Wiedeck a. Weſel. Hr. Bat.-Arzt Dr. Neu
mann a. Erfurt. Hr. Kaufm. Hoffmann a. Magdeburg. Er Guts
deſ. v. Strampf a. Schleſien. Hr. Holzhdlr. Seifarth a. Alten Pla
tew. Hr. Fabr Krumpkow a. Breslau. r Holzhdlr. Sittig a.
Rathenow. Hr. Rentier Wittinghaus e. Genthin. Hr. Prem.-kieut.
v. Lagerſtröm a. Hannover. Hr. Steuer Contr. Glaichardsberg a-
Nordhauſen. Hr. Kaufm. Lembke a. Wittenberg. Hr. Kaufm. Dol-
fuß a. Teplitz. Hr Kaufm. Heinrichs a. Göttingen Hr. Kaufm.
Meyer a. Erfurt. Hr. Kaufm. Stich a. Schweinfurt. Hr. Kaufm.
Horch a. Frankfurt a. d. O. Hr. OBergrath Karſten a. Berlin. Hr.
Lieut. Hoffmann a. Meißen. Hr. Partik. Krauſe a. Mainz.
t Zürch Hr. Prof. Schöll a. Weimar. Hr. Goſtgeber Keerl u.m Schröder a. Leipzig. Hr. Kaufm. Petſch a. Beriin.

Hr. Kaufm. Rupſtein a. Bremen. Hr. Kaufm. Metternich a. Han
nover. Hr. Kaufm. Schneidewind a. Rotterdam. Hr. Kauf
mann Lortzing a. Stralſund. Hr. Dr. Janaſch a. Köthen. Hr.
Kaufm. Choinanus a. Geiſenheim. Hr. Kaufm Schmidt a. Dresden.

Hr. Kaufm. Cleve a. Berlin. Hr. Kaufw. Brand a. Malnz. Hr.
Kaufm. Süßmann a. Halberſtadt. Die Hrrn. Stud. Schulz u. Meyer
a. Göttingen.

Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Köneritz a. Weimar. Hr. Kaufm. Graue
a. Berlin. Hr Kaufm. Stange a. Magdeturg. Hr. Oekonom Mül
ler a. Mooreberg. Hr. OAmtm. Seibderlich a. Oſtrau. Hr. Oekou.
Pitzſchke a. Könnern. Hr. Partik. v. Bernen a. Weißenfels. Hr.
Kaufm. Döring u. die Hrrn. Stud. Müller u. Förſter a. Berlin.

Golduen Löwen Hr. Kaufm. Lindig a. Berlin. Hr. Kaufm. Mülker
a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Seyffert a. Dresden. Hr. K ufm. Au
rich a. Wien. Hr. Hauptm v. Zabler a. Erfurt. Hr. Lieut. v. Schön
burg a. Wichmannshauſen. Hr. Kaufm. Kern a. Stetttin. Hr. Refer.
Rocke a. Berlin. Hr. Jnſp. Seeburg a. Querfurt. Hr. Sekr. v.
Kaminski a. Berlin.

Schwarzen Bär Hr. Fabrik. Müller a. Erkurt. Hr. Kaufm Jenfſch
a. Brandenburg. Hr. Amtm. Münich a. Röling. Hr. Gaſtwirth
Lutſch a. Breslau. Mad Röder a Leipzig. Hr Kaufm. Schulze
a. Berlin. Hr. Kaufm. Richter a. Nordhauſen. Hr. Fabrik. Kunze
a. Delitz ſch. Hr. Oekon. Werner a Weißenfels.

Stadt Hamburg Hr. Kommerherr v. Kroſigk a Gröna. Hr. Jntend
Rath v. Meichsner a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Berger a. Naum-
burg. Hr. Kaufm. Löger a Berlin. Hr. Kaufw. Kichters a. Mag
deburg. Hr. Kondukt. Littge a. Bielen. Hr. Rent Löwenſtein a. Ber
lin. Hr. Fabr. Müller a. Ulm. Hr. Lehrer Koaul a. Magdeburg
Hr. Lieut. v. Rinofski a. Mainz. Hr. Dr. med. Klingenberg a. Dan

Hr. Stud. Brauns a. Heidelberg. Frau Förſterin Daſt a.
üben.

Hr. Kaufm. Hein a. Hameln. Hr. Kaufm. Bergmann a. Münſter.
Drei Königen: Die Hrrnu. Handelsleute Roſtkopp, P. Schäfer n. H.

Schäfer a. Bockenau.

Bekanntmachungen.
Nothwendige Subhaſtation.

Gerichtscommiſſion Cönnern.
Folgende den Erben des am 11. Juli

1840 zu Glodigau bei Seehauſen in der
Altmark verſtorbenen Predigers Wilhelm
Gottfried Jacob Heiniſch gehörige Grund-
ſtücke in der hieſigen Flur

1) ein Morgen Acker unter dem Chauſſee
garten, neben Michael und Unterberg,
zu 110 Thlr

2) ein Morgen Acker im Kubteiche, neben
Berger und Harniſch, zu 150 Thlr.,

3) ein Morgen Acker auf dem Saalvberae,
neben der Wittwe Schmerwitz, zu 68 Thir.

4) drei Viertel Morgen Acker in Rößnitz,
neben Wagner und Stäämmler, zu 109
Thlr.

5) ein halber Morgen Acker über dem
Strechnitzer Anger, neben Alsleben und
Ulrich, zu 55 Thlr.,6) n ober Morgen Acker am Brandt-
hugel, neben Röpert und Tittel, zu 38 Thlr.,

7) ein Morgen Acker am Wettiner Wege
am Graſeraine, welcher nach dem krum-
men Anger fuhrt, zu 105 Thlr.

8) ein halber Morgen Acker auf der alten
Burg, neben Stahlmann, zu 40 Thlr.

9) ein halber Morgen Acker an der Saal',
neben der verehelichten Weber, zu 38 Thlr.,

ohne Ruckſicht auf Laſten abgeſchatzt, ſollen
zum Zweck der Auseinanderſetzung im Ter-
mine

den 24. Juni 1843, Vorm. 11 Uhr,
an Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Taxe und Hypothekenſchein liegen in der
Regiſtratur zur Einſicht bereit.

Zugleich werden alle unbekannten Real-
prätendenten aufgeboten, ſich, bei Vermei-
dung der Pracluſion, ſpäteſtens in dieſem
Termine zu melden.

Cönnern, den 10. März 1843
Königl. Gerichts Commiſſion.

Hoffmann.

Holz Auction.
Auf den 2. April d. J., Nachmittags

um 1 Uhr, ſollen in Salzmuünde circa
250 Stück ſtarke und ſchwache Saalholz-
Stämme in Partieen von 5 und 10 Stück
meiſtbietend gegen baare Zahlung verkauft
werden, welches Kaufluſtigen hiermit be-
kannt gemacht wird.

Friſche Holſteiner Auſtern.
G. Bornſchein,

zur Rheiniſchen Traube.

So eben iſt in meinem Verlage er
ſchienen

Verſuch einer Einrichtung
der Schulen aus dem Ge-
ſichtspunkte des Lebens
im Staate, von Dr. W.
Sauſe.

3ter Band:
Die Lehre von der Verwaltung

der Schulen.
331 Bo gr. 8. Geheſtt 21 Tttr.

Es iſt hiermit das Werk nun vollſtän
dig, und enthalt: Bd. I.: Die Lehre vom
öffentlichen Unt rrichte. Bd II. Die Lehre
von der öffentlichen Erzielung. Bhd, III.
Die Lehre von der Verwaltung der Schus
len. Bd. IV. Grundzuge der Kunſt eine
Schule zu leiten.

Tichard Mühlmanu,
Brüderſtraße Nr. 225.

Anzeise.
Jn den nächſten Tagen erhalten wir

vorzugliche Saamenwicken von der Erndte
1842, und werden einen maßigen Preis
dafur ſtellen.

Halle. W. Jähnigen C.
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